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BEITRÁGE ZR KENNTNIS DÉR OBERKARBONMULDE
VON ÚJBÁNYA (BAIA NOÜA) BEI DÉR ICASANENGE.

Von P. Rozlozsnik-

Az újbányái széntekn falkotóeleme a Duna szárny, amely
lankásan, átlag 12—13° alatt dl ÉNy felé. A tekn északi peremén
dlése hirtelen megtörik s eredményezi a meredekre felállított,

részben átbuktatott, K—Ny csapásé, északi Hen

r

ik-sz.á rnya t . A
tekn nyugati peremén viszont a szerpentin tolódott át K felé, s

a karbonnak ezzel az áttolódással kapcsolatos átbuktatása adja a

nyugati Fra nciscus-szárnyat.

A vázolt tektonikai átformálás folyamán a merev gnájszfekv
és porfirfed között lev s túlnyomólog szénbl és szénpalából álló

karbon a nagyobb nyomás alatt álló helyekrl a kisebb nyomás
alatt álló helyekre kipréseldött. A kipréselt karbon felhalmozódása

i Duna- és Henrikszárny találkozása mentén következett he. Amíg
ugyanis a dlésváltozás a íokvgná jsznál hirtelen, hegyes szög alatt

ment végbe, addig a fcdporfir ezt nagyrészt görbével hidalja át,

azaz a fekv gnájsztól viszonylagosan eltávolodott. Az ilymódon
keletkezett, ferde hasábalakú rben a karbon mintegy nyomási
árnyékban felhalmozódott, s eredményezte a 20—150 m-es, de rövid

távolságokra terjed nagy telepvastagságokat.

# # #

Wie bekannt, neigte mán am Anfarg des Bergbaues von
újbánya zu dér Ansicht, dass mán es hier mit zwei oberkarbonen
Flözen und zwar mit dem südlichen DonaufYóz und dem nördlichen

Wenzelílöz zu tun habé. Dicse beiden Flöze waren durch eine í

30—50 m maciit igen Porphyrkörper getrennt. Diese Darstellung

dér Lagerungsverháltnisse finden wir aucli noch in dér Kolilen-

monographie von M. v. Hantke n.

Aber bcreits im Jahre 1892 ausserte sich Fr. Schafarzik
gelegentlich dér Detailaufnahme des Gebietes dalán, dass die

Kohlenformation von Újbánya „eine in‘s Ivrystallinische Grund-
gebirge hineingepresste Falté hildet, in Folge dessen ich dér An-

sicht bin, dass das Donau- und Wenzelflöz eigentlich niclits anderes

sind, als tlie beiden Flügel eines und desselben U-förmig gefalteten

Flözes“ <3. p. 14G).

Die seitdem erfolgten Abbaue und Aufschlüsse dér Kohlem
mulde habén uns von dér Richtigkeit dér Ansicht Seha f a.r zik‘s

iiberzeugt und daliéi ergeben, dass wir es mit eincr interessanten

tektonischen Spezialform zu tun habén.

Die Stratigraphie dér Karbonmulde ist einfach und soll nur

kurz in Erinnerung gebracht werden. Das Grundgebirge hildet

Gneis (vorherrschend wolil Paragneis), dér S-lich und SW-lich von
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dér Karbenmulde durch den bekannten voroberkarbonischen Ser

pentin-Gabbrostock durchbrochen wird. Hiérauf lágert mit stark

ausgesprochener Diskordanz das kohlenlührende Oberkárbon, wel

ebes seinerseits von dem sogenannten Porphyr iiberlagert wird.

Letzterer wird bereits dem ur térén Perm zugezahlt. Das eigentliebe,

cft rote, khstische, teilweisé pyroklastische untere Perm, d-m

gégén W zu die Basis dér mesozoischen Miden bildet, ist; abér

in dér kleinen Mnlde von Újbánya nocli unbekannt.

Wenden wir uns min dér Seliilderung des Aufbaues dér Mnlde
zu. Das Hauptbauelement derselben bildet das Donauílöz dér Altén,

d. h. dér owr/íí-Muldenflügel, dér bei eincm Streiehen von NO—SW
ein regeim aissiges, ziemlich flaches, NW-liches Ein fallen von durcb-

e-cbnittlioh 12—13" aufweist. Nacb N zu stel lt Méh eine teilweise mit

tíberkippung verlnindene Steilstellug ein, dér steilvestellío Nord
l'liigel streiclit im Mitel 0—W-lieh, er gliedert sich demnach dem
Dona.ufliigel nnter eirem spitzen \Vinkel an. Da mm das I mstellen

dér L ’gerung nicht alln iiblieb, sond'ern ganz sehroff erfolgt, spitzt

sicli das Karbon entlang des Zusammentreffens dér beiden Fiiigei

nnter einem spitzen Win kel aus. Das spitzdiagonale Ziisanrmen-

< retten dér beiden Fiiigei bringt es mit sieb, dass dér Treffpunkt
in die Tente schreitend in mer mebr und mehr nacb W zu sicli ver

schiebt. Dér steiistehende Nordflügel ist das Wenzelflöz dér Altén,

d s ven Seb a farzik aucli í Ls Elisabethflöz-, reuestens nsch dem
Heim icfeschacht .a bér als Hchirlch-niuldenfliigel bezeiehnet wird.

Nacb W zu stel 1 1 sicli eire weitere tektonisehe Vergewaltigung
ein. Dér Serpentin ist 1 ier nacb O zu iiberseboben Dicse Überscbie-

bung w: r abern als mit einer tíberkippung des westlicben Miden
randes verbunden und zwar nimmt in dem NW-Z'pfel dér Mnlde an
'er tíberkippung aucli eine sclimale Zunge des Liegendgneises teil,

m ell dér Tente und nacb S zu aber erfolgte die tíbersebiebung also-

b * 1 ti bereits auf das überkippte Karbon. Die-e.i westlieheu iiber

kippten Fiiigei möebte icb nacb dér altén Franciscusgrube als Fr<m
c/scíís-Muldei l'liigel bezeichnen.

Das Zust- n.dekomn en dér gesel íildeirten (tektoniseben Fönn
war mit interessanten Begleiterscheinungen verbunden. Zum Ver
stand nis derselben Irat mán es sich zu vergegenwartigen, dass die

deformierte Schichtenfolge durcbaus kein homoger.es Médium dar-

stellte. Zwiscben dem lió'mogenen und verhaltn ism ássig starren

Gneisliegenden und dem e bensiehen Hangendporphyr bildet d s Kar-
bon eine lieterogene, r.us b'andstcinen, Schiefern, Blaekband, Kiesel

gesteii en, vorherrschend 1 aber aus Koblensebiefern und Kohlén zu-

s unmengesetzte íáerie, dérén einzelne Glieder bei höherem Druck
mobil wurden, Eine unausbleiblicbe Folge dieser Anordnung war,

dass drs Karbon von den Stellen dér böberen Drucke in jene Ráume
gepresst wurde, wo dér geiingste Druck herrsebte

Drs Karbon dér Mulde legt von den stattgehabten Massen-
verlagerungen ein beredtes Zeugnis ab. Es ist ja alther bekannt,
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dass beim Abbau dér Kohlé etwa 50% de.s Hauwerkes a Is Kohlenstaub
ahfallt und Stückkohle meist nur die mit í'eiiien Kohlenscliiefer-
straten durchflechtenen Banké abgeben. Die Kolilenschiefer und
Sehiefer werden von welligcn und sieh spitzdiagonal durchsetzen-
den Bewegungsliachen, die als glanzende Harnische ausgebildet
sind, durchsetzt.

W>enngleieli primáre Unterschiede in dér Machtigkeit des

Karbons durchaus nicht in Abrede gestellt werden sulién, so ist

d'oc-h das bekannte und oí't auf kurze Strecken sieh einstellende

abnorme Scliwanken dér Machtigkeit des Karbons in erster Linie

auf diese Mrssenverlagerungen zu r iickzu führen. Besonders über
zeugend gelangt diese Erscheinung bei dem Zusani íren treffen dér
Donau- und Heinriclimuldenflügel zum Ansdruck. Die Umstellung
des Liegendgneises ist Mer, wie bereits erwáhnt, untér einem spit-

zen Winkel erfolgt, die Spannung löste sieli daher grösstenteils

durch den Briieh des Liegendgneises aus. Dér hangende Porphyr
nimmt an diesem plötzliehen Brneh nicht teil, überbrückt den-

selben mit einer Kurve, liebt sieh daher von dér Liegendgruppe ab.

Durch dieses Ablieben des Faltenkerres ist es hier zr Ausbildung
eines schiefen, in höheren Horizontén dreieckigen Prismas gekom-
men, in dem sieh das Karbon im Druckschatten anhaufen konnte.

Es hat ferner den Anschein, dass im ganzen Bereiche des Donau-

flügels und des Eranciscusflügels höhere Drucke herrschten, wáh-

rend dies hei dem steilgestellten Heinrichfliigel grösstenteils nicht

mehr dér Fali war.

Es soll nun das Ausmass dér Massenverlagerungen mit einigen

Daten illustriert werden.

Die Machtigkeit des Donauflözes wurde für die höheren
Horizonté mit 1.5—14 m angegeben. Nach S und 0 zu keilte das

Flöz ganzlich aus. Die Auspressung kam daher hier mehr in den

Muldenflügelpartien zr Geltung, wahrend in dér zentralen Partié

eine bedeutendtere F-láche von ihr nur in geringern Masse in Mit-

leidenschait gezogen wurde Es sind dies die auf beiliegender

Grubenkarte verzeichneten altén Abbaue westlicli des Lilien-

schachtes.

Tn tieferen Horizontén wurde am 90-er1 Horizont entlang des

Do-nauflügels anfangs noch das Flöz in einer Mácliügkéit von 28 m
verquert, ispitzte sieh aber SW-lich nach 90 m streichender Lángé
aus und das Karbon war als Verquctschungszone ausgebildet. In dér

Teul'e keilte diese Linse auch un tér dem 106-er Horizont aus und
in den tiferen Horizontén bis zum tiefsten 180-er Horizont wurde
im Donauflügel das ausgequetsohte Karbon nur in einer Gesammt-

machtigkeit von 0.1—2 m verquert. Die Intensitat dér Ausquet-

1 Die Bezeichnung dér Horizonté gibt ihre Tiefe unterhalb des

Niveaus des Klarastollens an.
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L. a szelvényt az I. táblán — Siehe den Profil í. Tal'el.



30 Rozlozsnik Pál

schung nimmt alsó mit Annaherung des Franciscusflügels zu und
das NO—SW-liche Streichen geht langsam in ein N—S-liches über.

Dér ganze Franciscusmuldenflügel war, soweit ev überhaupt
aufgeschlossen wurde, an Kohlé arra und stark ausgewalzt.

Für den Heinrichflügel werden von den altén Autoren die

Flözuiachtigkeiten von 18—40 rn aogegeben. In den hóhérén Hori-

zontén wurde aber meist rur 6—10 m Flözmachtigkeit abgebaut.

Das bereits evwahnte Verschieben des Treffpunktes des Donau-
riiigels und Heinrichflügels nach W im Véréin mit dér Überkippung
des westlichen Franciscusflügels bringt es mit sich, dass dér

Heinrichflügel nach dér Teufe zu an Lángé verliert und bereits

in mittleren Horizontén dem erwahntbn Anhaufungsprizma pin

verleibt wird. Daniit stellen sich auch die hedeutenderen Machtig-
keiten über 20 m ein. Nach W zu wirft dér Liegendgneis cinen
Hacken und gewinnt ein nördliches Einfallen (vergleiche das
Profil C— D). Das Anhaufungsprizma zeigt daher hier cinen unregel

massig viereckigen Quersehnitt, und die Maciit igkeiten überschrei-

len stellenweise die 100 Meter. Dadurch, dass dér Liegendgneis

hier auf dem 100-er Horizont eine ganz g'eringf ügige, sehr flacli

gewölhte und nach WNW gerichtete Aufwölbpng zeigt, die in den
Tiefenisohypsen etwa das Brld einer Strukt urtenusse bietet, ge-

winnt das Karbon hier eine schwebende Lagerung und ergibt in

Horizontalschnitten eine grössere Fliichenausdehnnng.

Weiter nach untén zu hleiht dann dér Heinrichflügel ganzlich

aus und das Anhaufungsprisma wird von dem Donauflügel und
Franciscusfliigel begrenzt (z. B. am 120-er Horizont). Hand in Hand
damit nimmt aber auch das Mass dér Massenanhiiufungen ah und

unterhalb des 120-er Horizontes wird die bereits stark verengte

Mulde in ihrer Ganzé von Auswalzungen und Auspressungen he

herrsclit. Dér Donauflügel weist hier bereits ein steileres Einfallen

von etwa 28" aul und ist, wie erwahnt, ganz ausgepresst, starker

als dér überkippte Franciscusfliigel, wo sich docli noch Karbon-

partién vorfiiulen (S. Schnitt A— B). In den Aufschlüssen des 180-er

Horizontes maciién sich ferner bereits Aufschuppungen und Auf
faltungen des Muldentiefsten bemerkbar.

Deutlicher, als eine noch so eingehende Beschreibung spricht

aber die beigefiigte Situtionskizze, auf welcher mit dér liberalen

Genchmigung dér Beocsiner Cementfahriken Union A.-G. ausser

den wiehtigsten Grubenobjekten, die altén Abbaue, einige Ikenn-

zeichnende Ilorizontalschnitte dér tieferen Horizonté und die Auf-

schlüsse des 180-er Horizonts dargestellt wurden. In den beigefügten

zwei Schnitten versuchte ich das Iliid weiter zu vervollstandigen.
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